
rm

e r

ensleh,

zialität:
und von

len):

e 3

rer

Se

Filialen r

auer,
eur.

renx0):

tner
T

euvel,
chäft.

ein:
Fischer,
nsp., Ver
„Zollabt.

ren
ffel,
agerung

h.
Hachl.,

pedition,
Tel. 35.

nulz,
ransport

J

ih. Wiln.
39., Tollad.

r

dhunde
Tiere, ver
Naum

Ammendo

le
taſchen,

en aulebend)

höchſten
eiſen

II
vache
Bor ſtr. 4,

I 5476

ändert.

morgen- Ausgabe für Anhalt und Thüringen. Jahrg. 216 Ur. 120
monatlich
liche Poſtanſtalten, B er und unſere Austr

Höhere Gewalt entbindet den Verlag von
Sezugspreis: 4000. mit Zuſtellgebühr. Beſtellungen nehmen ſämt

erinnen entgegen.
chadenerſatz. Halle Saale Die 8geſpaltene 54 mm breite mmGrun Kleine Anzeigend 200Anzeigenpreis: 100. Familienanzeigen 80. A. geat 3 e 90 mm breit

mm- Reklamezeile 600. Rabatt nach Tarif. Erſüllungsort Halle- Saal

Feſchäftsſtelle HalleSaale:
von 7 Uhr an Redaktion 5

z deutſche von den Hranzoſen ermordet
Buer, 12. März.

In der Nacht vom Sonntag zum Montag ſind ein deutſcher
griminalbeamter und zwei Bürger von den Fran
zoſen getötet worden. Einzelheiten über die näheren Um

bei der Tat ſind bis jetzt noch nicht bekannt geworden.
Der von den Franzoſen getötete Kriminalbeamte iſt

im Rathaus erſchlagen worden. Die beiden Ziviliſten
ſind erſchoſſen worden, weil ſie ſich nach 7 Uhr abends auf der
Straße haben ſehen laſſen, nachdem der verſchärfte Belagerungs
zuſtand erklärt worden war. Die Franzoſen halten das Rat-
haus beſetzt. Es wird nicht mehr gearbeitet.

In der Angelegenheit der Ermordung zweier fran
zöſiſcher Offiziere in Buer iſt offiziell feſtge-
ßKellt worden, daß als Täter zwei franzöſiſche Sol
daten in Frage kommen, die gleich nach der Tat entflohen ſind.

Der kommandierende General des 32. Armeekorps hat dem
iſtrat in Buer bekanntgegeben, daß für den Fall, daß

in Buer ein Mord an einem Franzoſen ver-
übt werden ſollte, der als Geiſel feſt gehaltene
Oberbürgermeiſter ohne Urteil erſchoſſenwerden würde. Der General übernahm die volle Verantwortung
für dies Urteil und ſei bereit, ſich unter gewiſſen Umſtänden
vor einem frangöſiſch- deutſchen oder einem internationalen
Gerichtshof zu rechtfertigen. Der Vertreter der Buerſchen
Kaufmannſchaft Arnhold iſt freigelaſſen worden, um den Be-
ſchluß des kommandierenden Generals dem Magiſtrat ſowie
der Bevölkerung zur Kenntnis zu bringen.Der er Miniſterpräſident und die franzöſiſche Preſſe

benutzen den Vorfall in Buer zu einer ungeheuer-
lichen Hetze gegen Deutſchland und die deutſche Re

Poincaré hat bereits Rache für die Opfer

und t h c eſchehen un ugzöſiſcher Seite dasgebnis der terſuchung überhaupt noch nicht vorlag. Nach
Meldungen beſtehen keine Anzeichen dafür, daß

an der Ermordung franzöſiſcher Offigiere in Buer be
teiligt waren, wohl aber deuten Umſtände darauf hin, daß zwei
Soldaten der Beſetzungsarmee, die entflohen ſind, die Tat aus-

geführt haben. renAehnlich wie es jetzt in Buer geſchehen ſoll, ſind anläßlich
der in Oberkaſſel Deutſche beſchuldigt worden, bis
die gerichtliche Unterſuchung ihre völlige Unſchuld bewieſen hat.
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Geſtern nachmittag durchfuhren mehrere Automobile, in
denen ſich unter anderem ber franzöſiſche Kriegsminiſter
Naginot und General Degontte befanden, Vochum in
raſendem Tempo. Jn der v.ReeckeStraße wurde die dreizehn
jährige Tochter eines Bergarbeiters tot gefahren. Die Jn-
ſaſſen des Autos kümmerten ſich nicht im geringſten darum und
fuhren ruhig weiter.

Blutiger 5uſammenſtoß in Dortmund
Dortmund, 12. März.

Geſtern abend iſt die demokratiſche Reichs
rn Teil von Dortmund gelegenen Arbeitervierteln, in der
Rheiniſchen Straße, zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen
franzöſiſchen Soldaten und Ziviliſten, wobei
ein Arbeiter durch einen Bauchſchuß Werdchane
wurde. Drei franzöſiſche Soldaten waren in die Wirtſchaft
von Waſſermann ei n und verlangten Brannt-
wein, der ihnen von dem Wirt verweigert wurde. Es ent
ſtand nun zwiſchen ihm und den mden eine Auseinander
ſetzung. Einem zufällig in der Wirtſchaft Feterabend bieten
den Wachtmeiſter der blauen Polizei gelang es, die Franzoſen
zum Verlaſſen des Lokals zu bewegen. Jnzwiſchen hatte ſich
vor dem Lokal eine größere Menſchenmenge angeſammelt. Die
Franzoſen gaben in ihrer Erregung mehrere Schüſſe ab, wobei
ein Polizeikommiſſar am Arm verletzt und ein Schaufenſter der
Virtſchaft zertrümmert wurde. Auf dem Wege in ihr Quar-
tier, das ſtaatliche Gymnaſium, trafen die franzöſiſchen Sol
daten noch einige Kameraden und nun entſtand eine
wilde Schießerei. Ein Arbeiter erhielt einen Bauch-ſchuß und war ſofort tot. Vier
ſonen wurden leicht verletzt

du n ſe e e ha er Lueckerath in der
on drei franzöſiſchen Soldaten überfallen unddurch Meſſerſtiche ſchwen verletzt. f

W. Bochum, 12. März.
Die Lage iſt unverändert. Jm Jnnern der Stadt ſind noch

ale Geſchäfte geſchloſſen. Oberbürgermeiſter Graf und ſein
Bürodirektor ſind nach acht Tagen Haft am 9. März wieder frei
gelaſſen worden. Jn Vohwinkel und Wülfrat ſind heute früh
alle Polizeibeamten einſchließlich der Verwaltungs- und Krimi-
nalbeamten ausgehoben und feſtgeſetzt worden. Den Familien
der Ausgewieſenen iſt ihre in acht Tagen zu erwartende Aus-
weiſung angekündigt. Jn Neviges ſind heute mehrfach Kraft
wagen beſchlagnahmt worden. Die Beſetzungslage iſt unver

Hagen, 12. März.
t Geſtern abend wurde die demokratriſche Reichs
agsabgeordnete Fräulein Dr. Lüders in Hernekeon den Franzoſen in ein i ger und dortz nicht wiederzugebende Aeußerungen beläſtigt worden.
uch als Frl. Lüders ſich die groben Beläſtigungen und die

ſſuchung ihres Reiſegepäckes energiſch verbeten hatte, iſt derfranzöſiſche vorgeſehte nicht eingeſchritten, hat vielmehr ſeine

weitere Per
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Untergebenen ruhig gewähren laſſen. Zur Beurteilung des
Zwiſchenfalles ſei mitgeteilt, daß der Paß des Fri. Lüders aus
drücklich ihre Zugehörigkeit zum Reichstag feſtſtellt.

Kusnahmezuſtand in Koblenz
Koblenz, 12. März.

ZJn der Nacht zum Sonntag iſt auf die ſonderbündleriſche
Gutenbergdruckerei zum drittenmal ein Ueberfall verübt wor-
den. Die Druck- und Setzmaſchinen wurden diesmal völlig zer
ſtört. Der Verlagsdirektor Mull hatte, als die Täter das Ge
bäude verlaſſen wollten, einen Schuß abgegeben, worauf die
Polizei an Ort und Stelle erſchien und einen Täter feſtnahm.
Heute vormittag iſt infolge der Zerſtörung der Maſchinen des
Gutenbergverlages von den franzöſiſchen Beſatzungsbehörden

über die Stadt Koblenz der Ausnahmezuſtandverhängt worden. Die Bevölkerung darf von 10 Uhr abends
bis 6 Uhr früh die Straße nicht betreten.

w. Ludwigshafen, 12. März.
Dieſer Tage lief ein Zug mit Arbeitern aus Weſel in

Friedrichsfeld ein. Als ein Arbeiter, der ſchlief, von einem
Franzoſen wachgeſtoßen wurde. empörten ſich die anderen
Arbeiter, worauf 30 Arbeiter verhaftet und nach einem Wacht-
lokal gebracht wurden. Dort mußten ſie ſechs Stunden lang mit
dem Geſicht nach der Wand ſtehen. Der zuſtändige Betriebsrat
erreichte ſchließlich die Freilaſſung der Arbeiter. Der Vorfall
verurſachte unter den Arbeitern ſtarke Erregung.

Für eiſfige Leſer
Der Verkehr am Deviſenmarkt war ſehr ruhig.

Die Effekten waren bei lebhafterem Geſchäft weiter
erholt. Der Produktenmarkt war feſt.

Der Führer der „Emden“, Kapitän zur See a. D.
von Müller, iſt in Braunſchweig geſtorben.

Der in Pforzheim abgehaltene Landesparteitag
der Deutſchnationalen Volkspartei Badens wählte den
Landtagsabgeordneten P. Ma her an Stelle des vor
einigen Monaten aus der Partei ausgetretenen Reichs
tagsabgeordneten Dr. Dueringer zum 1. Vorſitzenden.
Mayer erklärte in einer Anſprache, auch für die Deutſch
nationale Partei gelte es, in der jetzigen Not ſich der
Einheitsfront anzuſchließen.

Am Sonntch abend hatten ſich auf Einladung des
Bezirkskriegerverbandes Hannover-Minden Tauſende
von deutſchen Männern und Frauen in Hannover zu
einer machtvollen Kundgebung gegen die Raubpolitik
der Franzoſen an der Ruhr verſammelt. Generalfeld
marſchall von Hindenburg war der Mittelpunkt be
geiſterter Ovationen. Das materielle Ergebnis des
Abends war eine Sammlung für die Kämpfer an der
Ruhr in Höhe von über einer Million Mark, die ſofort
an die zuſtändige Stelle abgeführt wurden.

Zur Erzielung von Erſparniſſen und Geſchäftsver
einfachung auf techniſchem Gebiet iſt Miniſterialrat
Sorger zum Sparkommiſſar für den Geſchäftsbereich
des ſächſiſchen Finanzminiſteriums ernannt worden.
Miniſterialrat Wohlrab bleibt nach wie vor Spar
kommiſſar in allen nicht techniſchen Angelegenheiten.

Auf dem Bankett ehemaliger Jäger hielt Poincaré
eine Rede, in der er auch auf den Zwiſchenfall von Buer
zu ſprechen kam und ſagte: Sie können ſicher ſein, daß
die Opfer gerächt werden. Morgen begebe ich mich mit
Degoutte nach Brüſſel und werde mich vergewiſſern, daß
alle nötigen Maßnahmen zur Unterdrückung (Repreſſion)
getroffen ſind.

Geſtern überfuhr auf dem Bahnhof Röhrsdorf ein
von Pirna kommender Güterzug das Einfahrtsſignal
und geriet auf das Ausfahrtgleis für die Perſonen
züge nach Weißig-Buehlau, wo er mit dem langſam aus
fahrenden Perſonenzug 2801 zuſammenſtieß. Reiſende
wurden nicht verletzt.
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Bei den Reinigungsarbeiten in dem unterirdiſchen
Petroleumtank einer Stuttgarter Firma kamen durch
eine Exploſion drei Arbeiter ums Leben. Drei weitere
wurden ſchwer verletzt.

Bei der Bewilligung einer Beihilfe von 2 Millionen
für die Ruhrſpende (Volksopfer) durch die Stadt-
verordnetenverſammlung der Stadt Halle ließen die
Kommuniſten unter ſtarkem Lärm des Hauſes durch
ihren Sprecher Knauthe foeſtſtellen, daß die Arbeiter
ſchaft (doch nur vie Kommuniſten! Schriftl.) über die
Ausweiſungen von Beamten aus dem Ruhrgebiet weder
ergriffen noch betrübt ſei.

Dollar amtl. 20762,96 G.

Deutſchenmorde in Buer

höhen.
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Um die Wohnungsbauabgabe
Deutſcher Reichstag

(Eigener Drahtbericht.)
w. Berlin, 12. März, 2 Uhr nachm.

Der Geſetzentwurf über die Anlegung geſetzlicher Reſerven
der Aktiengeſellſchaften in Dollarſchatzanweiſungen wird ohne
Ausſprache in dritter Beratung endgültig angenommen. Es
folgt die zweite Beratung der Novelle zum Geſetzentwurf über
die Erhöhung der Wohnungsbauabgabe. Die Regierungs-
vorlage wollte die bisher 50 Prozent des Friedensnutzungs-
wertes der Wohnungen betragende Abgabe auf 750 Prozent er-

Der Ausſchuß beantragte, darüber hinaus für die Jahre
1923 und 1924 1500 Prozent für die Länder. Die Gemeinden
können die gleiche Abgabe erheben, ſo daß nach der Ausſchuß-
vorlage ſich die Abgabe auf 3000 Prozent des
Friedensnutzungswertes erhöht. Der Ausſchuß will
weiter den Unternehmern, die gewerbliche Räume neu errichten,
die Verpflichtung zur Errichtung von Arbeiter-
wohnungen auferlegen und ſie dafür von der Abgabe be-
freien. Jn mehreren Entſchließungen verlangt der Ausſchuß
Verbilligung der Bauſtoffe, geſetzliches Vorgehen
gegen die Auswüchſe des Kartellweſens und Vergünſtigungen
für gemeinnützige Baugenoſſenſchaften. Die Abg. Silber-
ſchmidt (Soz.), Bahr (Dem.) und Korthaus (Zentr.) be-
antragen, die erhöhte Abgabe nur für das Jahr 1923 feſtzu-
legen und die Befreiung der Unternehmer von der Abgabe zu
ſtreichen, die Arbeiterwohnungen errichten.

Die Abg. Leopold und Genoſſen beantragen:
1. die Abgabe nur von ſolchen Gebäuden zu er-

heben, die zu Wohnungszwecken dienen;
2. die Abgabe von 1500 auf 750 Prozent zu ermäßigen

und
3. die aus land wirtſchaftlichen Gebäuden

ſtammenden Abgabeeinkünfte vorwiegend für landwirt-
ſchaftliche Bauzwecke zu verwenden.

Abg. Eſſer (Ztr.) beantragt die Schaffung einer Pflicht-
ſparkaſſe zur Kapitalbeſchaffung für den
Kleinwohnungsbau.

Nach der Ausſchußberichterſtattung durch den Abg. Knieſt
(Dem.) nimmt Arbeitsminiſter Dr. Brauns das Wort zur Be
gründung der Vorlage. Er bezeichnet ihre ſchleunige
Verabſchiedung als notwendig, denn deren weitere Verzögerung
verzögere auch die Wiederaufnahme der Bautätigkeit. Wenn
wir nicht ſchnell ganz beträchtliche Mittel zur Verfügung ſtellen,
ſteht die Bautätigkeit geradezu vor einerKataſtrophe. Der Gedanke, die Bautätigkeit
einzuſtellen, könne ernſtlich überhaupt nicht
erwogen werden. Denn das Wohnungselend loſtet
immer drückender auf allen Volksſchichten. Ueber die Not-
wendigkeit der Wohnungsbauabgabe beſteht kein Zweifel. Der
Krieg geht nur um die Höhe. Dem Ausſchußbeſchluß
von 3000 Prozent ſtimmt der Miniſter zu, betrachtet ihn aber
nur als Mindeſtmaß. Die Regierung werde darum den
Gemeinden keine Schwierigkeiten machen, wenn ſie darüber
hinausgehen wollen. Der Satz von 3000 Prozent ſei nur ſchein
bar hoch. Ein Staatsarbeiter habe beiſpielsweiſe durchſchnitt
lich ein Jahreseinkommen von 2 Millionen. ine Geſamt-
miete werde einſchließlich der Abgaben 60 000 M., alſo weniger
als im Frieden, betragen. Die Regierung werde auch auf eine
Verbilligung der Bauſtoffe hinarbeiten. Desgleichen
erſtrebe ſie die Bildung eines Verbraucherbeirates bei den Kar-
tellen. Redner ſchließt mit einem Appell an alle Schichten
der Bevölkerung, der Regierung im Kampf gegen die Wohnungs-
not zu helfen.

Abg. Silberſchmidt (Soz.) hält die Erhöhung der Wohnungs-
bauabgabe im Sinne der Ausſchußbeſchlüſſe für notwendig und
wendet ſich gegen die unerhörte Preisſteigerung der Bauſtoff
induſtrie. Die Regierung müſſe neben der Wohnungsbauabgabe
noch weitere Nebenquellen für den Wohnungsbau erſchließen.
Davon werde die Stellungnahme ſeiner Partei abhängig. Den
Antrag Leopold lehne er ab.

Abg. Korthaus (Ztr.): Die Erhöhung der Woh
nungsbauabgabe ſei durch eine Zwangsanleihe
geboten, ſei doch die Bewahrung der beſtehenden Wohnhäuſer vor
dem Verfall zurzeit wichtiger als die Errichtung neuer Häuſer.
Auch ſeine Partei treter in der Mehrheit für die Novelle ein,
erwarte aber keinen dauernden Nutzen davon, daß der Wohnungs-
bau zu einer öffentlich-rechtlichen Angelegenheit gemacht werde,
ſeien doch vielfach Häuſer, die mit Hilfe dieſer Abgabe errichtet
waren, nachher mit Millionengewinn verkauft worden und
hätten doch bei Siedlungsbauten vielfach 34 des Betrages zu
Straßenbauten verwendet werden müſſen. Jmmerhin ſei es
bedenklich, mit einem ſo gewaltigen Sprung die Abgabe zu ver
dreifachen, unerträglich aber ſei es, daß die Allgemeinheit die
Mittel beſchaffen ſolle für die Wohnungen junger Leute, die
luſtig darauf losleben. Darum beantrage ſeine Partei die
Schaffung von Pflichtſparkaſſen.

Abg. Leopold (Diſchn.) nimmt die Bauſtoffinduſtrie gegen
den Vorwurf des Wuchers in Schutz. Möge die Wohnungsbau-
abgabe noch ſo hoch ſein, ſie werde niemals die Bautätigkeit
auf die notwendige Höhe bringen. Das könne nur die
Jnitigtive des Privatunternehmertums., öge
die Regierung das Kapital zu dem Wohnungsbau beſchaffen du
wertbeſtändige Anleihen, deren Deckung in den neuerrichteter
Häuſern liegen würde. Mit künſtlicher Niederhaktung
der Miete und der Rentabilität der Häuſer könns Taine
geſunde Wohnungspolitik getrieben werden. Da
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wichtigſte iſt, recht vielen Wohnungsloſen ein Heim zu ſchaffen.
Darum ſollte man mehr zum Reihen- und Hochbau über
gehen. Die Miete müſſe ſo hoch geſetzt werden, daß die Häuſer
ror dem Verfall bewahrt werden. Die Mittel aus der Abgabe
müſſen auch für Umbauten verwandt werden, nicht aber in erſter
Linie für Kleinhausbau. Trotz unſerer grundſätzlichen Gegner-
ſchaft wird ein Teil meiner Freunde der Vorlage zuſtimmen,
wenn der Satz der Regierungsvorlage von 750 Prozent ent
halten bleibt.

Abg. Maretzki (D. Vp.): Die Weiterführung der Vautätig
keit ſei abhängig von den öffentlichen Zuſchüſſen aus der
Wohnungsba abe. Gegen den Bauſtoffwucher müſſe energiſch
eingeſchritten werden. Auch ſeine Partei ſei Anhänger der
freien Wirtſchaft im Wohnungsweſen. Bei der jetzigen Zwangs
lage aber werde ſie der Vorlage in der Ausſchußfaſſung zu
ſtimmen.

Abg. Bahr (Dem.) erklärt ſich ebenfalls mit den Ausſchufz
beſchlüſſen einverſtanden. Jn ſeiner Fraktion aber ſeien die
Meinungen geteilt. Von Räumen in Umbauten müßten höhere
Mieten erhoben werden. Die Arbeitgeber müßten bei Er-
m ihrer Betriebe ſich verpflichten, für Arbeiterwohnungen
zu ſorgen.

Um 347 Uhr wird die Weiterberatung auf morgen 2 Uhr
vertagt. e kyrdem Geſetz über die Geldentwertung bei
Steuern uſw.

Der Führer der „Emden“
Braunſchweig, 12. März.

Kapitän zur See a. D. von Mueller, der Führer der
„Emden“ im Weltkriege, iſt am Sonntag abend im Alter von
0 Jahren in Braunſchweig geſtorben.

Viel zu früh iſt mit dem einſtigen Führer der „Emden“ ein
Mann dahingegangen, auf den das deutſche Volk im Kriege mit
zerechtigtem Stolz geblickt hat und den es immer zu ſeinen
Beſten zählen wird. Abgeſchnitten von jeder Verbindung mitder Heimat, hat Kapitän von Mueller ine kühnen Kreuzer-
fahrten in fernen Meeren mit zäher Tapferkeit und mit außer-
gewöhnlichem Erfolg durchgeführt, bis er der feindlichen Ueber
macht nach langen Kämpfen unterliegen mußte. Vorbildlich als
Offizier und ehrenfeſter Charakter, verkörperte er die deutſche
Marine, wie ſie einſt die alte Kriegsflagge in allen Meeren zu
Sieg und Ruhm fübrte.

M

Die Preisbildung
Berlin, 12. März.

Der Wirtſchafts miniſter hat den Spitzenverbänden
von Handel, Jnduſtrie, Handwerk und Konſumgenoſſenſchaften
heute ein Rund ſchreiben zugehen laſſen, das unter Bezug-
nahme auf das Rundſchreiben vom 17. Februar 1923 betreffend
eine angemeſſene Preisbildung bzw. eherab-
ſetzung auf Zeitungsmeldungen und im Miniſterium einge
laufene Mitteilungen verweiſt, die den Verkäufern, vor allem
ihren Organiſationen, den Kartellen, vorwerfen, daß die von
ihnen feſtgeſetzten Preiſe nicht mehr als angemeſſen bezeichnet
werden könnten. Der Miniſter iſt nicht gewillt, Auswüchſe dieſerArt zuzulaſſen, hält aber auch für erſorferiich allen Nachrichten

über eine Diktatur der Kartelle den Boden zu entziehen, wenn
ſie ſich in Widerſpruch mit den Tatſachen befinden, damit ſie
nicht dienen, die Abwehrkraft des deutſchen Volkes zu ſchwächen.
Des weiteren regt der Miniſter eine beſondere Zuſammenarbeit
in dieſer Angelegenheit an und erklärt ſich bereit, bei Verſagen
der Schlichtungsorganiſationen ſeine Unterſtützung zur Bei
legung von Streitfällen zu leihen.

„Schieber“. Das Vokabularium der Kriegszeit und der
Nachkriegsjahre enthält als eine der populärſten Bezeichnungen
für Leute, die Kettenhandel, Wucher und Preistreiberei verüben
das Wort „Schieber“. Mit dieſem Schlagwort beſchäftigte ſich
das Schöffengericht BerlinMitte. Jn dem vorliegenden Falle
war zwiſchen dem Papiergroßhändler P. und dem Papierklein
händler S. ein Streit entſtanden, in deſſen Verlauf S. den
Vorwurf „Schieber“ erhob, worauf der Beleidigte klagte. Das
Gericht erklärte, daß Front gemacht werden müſſe gegen das
leichtfertige Ueberhandnehmen dieſer Art der Ehrenbezeugung,
und lehnte den angebotenen Wahrheitsbeweis ab. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten für das Wort „Schieber“ zu drei-
tauſend Mark Geldſtrafe.

Die Parfümwolke. Die Verwaltung der Prager elektriſchen
Straßenbahn beſchloß, „parfümierte Perſonen beiderlei Ge
ſchlechts“ von der Beförderung auszuſchließen, da vielfach Be
ſchwerden über die Unerträglichkeit der Parfümgerüche einge
laufen ſeien.

m Das ſchleſiſche Fräulein
Roman von Juliane Karwath,.

Er war anfangs viel aus, aber um den Adel der Um
gegend ſchien er ſich nicht zu kümmern, wollte auch nicht
länger als bis zum Frühjahr hier bleiben.

Benigna war viel allein.
Ein böſer gelber Stern ſtand allnächtlich über der Neiße.

Es wurde Herbſt.
Sie erkannte es: es gab kein freiwilliges Vergehen in

der Welt. Alles dies ringsum, mochte es ſommerblüten-
lang gelebt haben, alle dieſe Dinge bis zum Kraut der
Wieſen, zum Ampfer am Wege hinab, hätten gierig und
ſelig bis ins Endloſe weitergelebt. Der Flieder zeigte ſchon
wieder Knoſpen. das Gras friſchte ſich auf, und an den
Kirſchbäumen taten ſich ſchon wieder ſchneeweiße Blüten-
büſchel hervor. Aber in jeder Nacht, unterm Schein des
gelben Sterns, kam der Tod und löſchte. Die üppigen
Bohnen in den Bauerngärten raſchelten fahlgrün mit letztem
Fruchtanſatz zuſammen, das Gras erblich nach weißen
Morgenröten. Noch klammerten ſich Malven und Wicken
im gräflichen Garten feſt und zärtlich aneinander, hielten
purpurne Blütenfünkchen hoch, trieben Knoſpenzeug nach
und waren mit ihren leichten Herzen noch tief im Sommer,
bis eine Nacht kam, die auch ſie löſchte. Der Tod ging um.
Man konnte fühlen, daß er nahe war, daß er war, daß Herbſt
und Winter Krankheit waren, Ende.

Als die Abende kürzer und ſchlechter wurden, der Weg
nach der Stadt oft unmöglich, und die Dinge der Ueberſied-
lung ſich einigermaßen erledigt hatten, begann ſich onele
Matthias mehr ſeiner teuren nièce zu widmen.

Benigna hatte aus allem entnehmen können, daß ihre
Erſcheinung ihn enttäuſcht hatte und noch immer ent-
täuſchte. Jhre Trauerkleider mochten ſeinem verwöhnten
Blick nicht genügen, und ihr charme war verlöſcht. Er ſah
ihr manchmal geſpannt entgegen, begrüßte ſie ritterlich, und
dann trat doch wieder der eigentümlich reſignierte be-
dauernde Blick in die halbverſchleierten Augen: „Du biſt

nicht fleur“.7

Ruhrhilfenlärm im Stadtparlament
Noch einmal: Seeben! Ein Vertrauensvotum für den Vorſitzenden Die
Gewerbeſteuervorlage vertagt Kommuniſt Knauthe fordert durch ſeine Aus

führungen zur Ruhrhilfe einen Entrüſtungsſturm heraus

Schmach über Schmach
Halle, 13. März.

Es wäre auch höchſt ſonderbar geweſen, wenn die halliſchen
Kommuniſten außer den täglichen Beſchimpfungen jedweden
Vaterlandsſinnes und jeder Liebe zum eigenen Volk nicht auf
einmal öffentlich dokumentiert haben würden, welchen Tiefſtand
ihr politiſches Denken erreicht hat. Jm „Volkspark“ draußen iſt
allerdings ſchon des öfteren gegen Ruhraktion und Ruhrhilfe

für die angeblich ſelbſt Rußland Brot ſenden will, wenn's
unterwegs nicht irgendwie verſchwindet zu Felde gezogen
worden, aber da fehlt der richtige Rahmen und der Ton ſchwingt
nicht in den gewünſchten Wellen. Die Bewilligung von drei
Millionen für die Ruhrhilfe, welche die Stadt Halle als wirklich
ſehr beſcheidenen Beitrag zum Unterſtützungsfonds beiſteuern
will, gab erwünſchten Anlaß. Zumal man ſich geſtern in der
nötigen Radauſtimmung befand und die kommuniſtiſchen Lärm
trupps ſich vollzählig auf den Tribünen verteilt hatten. Der
Proteſt gegen die Geſchäftsführung des Stadtverordneten
vorſitzenden Dr. Keil, den die geſamte Linke eingebra-ht hatte
und der das Nachgeplänkel zum Kampf um Seeben darſtellte,
ſollte mit der nötigen Begleitmuſik von oben verſehen werden.
So fing der Tag denn auch mit ſchingdara und bumbum an und
er zeigte die ganze Wahrheit des hier ſo oft geſchriebenen Satzes
auf, daß Proleten ſich erſt dann ganz entpuppen, wenn ihre rohe
Gewalt dem Recht weichen muß. Die nachrevolutionäre Ge
ſchichte unſerer Heimatſtadt liefert dafür unendliche Belege. Der
geſtrige Wahrheitsbeweis iſt einer der ſchamloſeſten, den die Linke
je in zweckloſem Bemühen angetreten hat.

Sie wußten es ſelber, daß der Enderfolg der Abſtimmung
über die Verpachtung des Stadtgutes Seeben ſelbſt durch den
Proteſt nicht geändert werden würde. So ſtellten ſie die Ver-
handlungstonart denn von vornherein entſprechend ein.
Günther, Jllgenſtein, neuerdings Herr Roſt, dazu Kürbs, der der
Lächerli-hkeit wieder einmal nicht entging, das ganze Kleeblatt
jener Fenſterhingausredner und „politiſch geſchulten“ Männer,
die den Stadtverordnetenſitzungen jenen eigenen Reiz des
Montags amüſements geben, war beiſammen! Das Miß-
trauensvotum für Dr. Keil glückte nicht, als man vergeblich an
der Geſchäftsordnung herumgedoktert hatte. Auf Günthers
Zeichen ſetzte die Tribüne mit dem Kampfgeheul ein. So der
Anfang. Was nachher kam, ſtand dem nichts nach.

Die meiſten hatten ſich auf lange Ausſprachen intereſſanter
Debatten mit dem Magiſtrat bei der Nachbewilligung zum Haus
haltplan 1922, d. h. die Bewilligung der höheren Gewerbeſteuer,
gefaßt gemacht. Doch die letzten Ereigniſſe müſſen den Finanz-
bürgermeiſter Seydel bewogen haben, die Nachtragsvorlage einer
Reviſion zu unterziehen. Alſo wurde die Vorlage, zu der die
Sozialiſten als „Erhalter“ des kleinen Mannes ſhon
geſtern ihre Zuſtimmung erklärten, vertagt. Die „zweiten
Leſungen“ verſchiedener Punkte der vorigen Sitzungen und die
üblichen Erhöhungen, diesmal vor allem des Waſſergeldes, hatten
giatte Fahrt, bis nach den anerkennenden Worten des „Volks-
park“Wirtes und Stadtrates Koch für die Altershilfe die Be
willigung der drei Millionen für die Ruhrhilfe kam. Herr
Knauthe tritt in die Areng. Er, dex kämpfende Turkeſtaner,
hatte das Mißgeſchick, gleich zu Beginn peinlich auszugleiten,
indem er feſtſtellte, „daß die Arbeiterſchaft nicht er-
griffen und betrübt über die Ausweiſung vonBeamten und Angeſtellten ſei“. Ein Sturm der
Entrüſtung brach aus. Zu viel war, was hier an Vaterlands-
loſigkett in einer Stunde höchſter Not von einem Mitläufer der
balliſchen Kommuniſten, einem Edeljüngling im Cutawahy, der
ſich wohl „Proletarier“ nennt, weil er keine Manieren beſitzt,
geboten wurde. Schulrat Buſſe rief in den Tumult hinein:
„und die Arbeiter, die erſchoſſen werden?“
Worauf aber der Turkeſtaner nur ein abgegriffenes Schlagwort
präſentierte, weil es ihm wahrhaft niht um die Not der Volks-
genoſſen im Ruhrgebiet, ſondern nur um die volitiſche Agitation
zu tun war. Darum wurden auch die h Laib Brot und
die „reaktionären und faſziſtiſchen Mörderbanden“ in einem
Atemzuge genannt und deshalb und das war das Bußhlen um
die Gunſt der halliſchen Straße ſollten die drei Millionen

die Grenze deſſen, was ſie ſehen durfte. viele ſchwere, gelb
liche Kupfer ſchlug er raſch und doch mit eigentümlichem
Weſen um, und ohne daß er ein Wort von ſeinen Aben-
teuern andeutete, begann ſie dieſe doch zu ahnen, begann
trotz allem erſt zu ahnen, welche Erlebniſſe ein Mann haben
konnte, der ſich frei in aller Welt bewegte wie dieſer Onkel
Treſchin, Er hatte Geiſt und konnte vortreffliche Be
merkungen machen, aber gab ſich nicht viel Mühe dazu. Sie
fühlte etwas wie Melancholie um dieſen alternden Mann.

Geſchäftsordnung zurück.

und: iſt es nicht um einen Mann, der gelebt hat und nicht
mehr lange leben wird, eine viel größere Tragödie, als um
eine verblühende Frau, eine von härterem und grau-
ſamerem Schliff? Sie begann wieder an den Tod draußen
zu denken und bezog ihn mit auf den Grafen Treſchin,
unter deſſen Dach ſie weilte.

Gelegentlich begann er ſie in die Familiengeſchichte
einzuweihen, erſtaunt, daß ſie von ihrer Mutter nie etwas
darüber gehört. Er holte ihr den Stammbaum, den ein
Treſchin um 1500 ungelenk angelegt hatte, und wies ihr die
reaken Anfänge und Kämpfe des Geſchlechts. Das war et-
was anderes als Alexanders ſentimentale Hiſtorien und
Legenden! Sie ſah nun das alte Treſchiner Wappen mit
dem Uhu und dem durch die Jahrhunderte feſtgehaltenen
Spruch: Magni sumus maneamus magni!

Sie ſah den Onkel mit mehr Reſpekt an, fand auf ein
mal mehr Verbindung mit der einſamen Melancholie des
Rochusſchloſſes, fand die Tradition.

Jhr
nicht einmal mehr ſtörend, wenn er unten in der Halle, wo
in dieſem Falle ſein beliebter Platz war, die Kanaille, den
Eins, tüchtig mit der VPeitſche regalierte.

Manchmal gefiel ſich der Onkel in fritziſchen Aperçus:
„Plus je connais l'homme, plus j'aime le chien.“

Aber ſeine Liebe für dieſe Tiere war auch nicht groß.
Eher galt ſie noch den Büchern und Skripturen, der phan-
taſtiſchen Welt der Träumer, obgleich ein Treſchin das
Träumen nicht eigentlich nötig hatte. Die Sagen und
Legenden Alexanders vermochten allerdings keinerlei An
ziehung auf ihn auszuüben. Er liebte den charme der

dumpfes raſtloſes Heimweh verloſch, ſie hielt es

in Halle fürs Eſſen ſtatt für Eſſen verwendet werden. Was er
e Beſchimpfungen auf die Ruhrhilfe, auf jeden vater
ländiſchen Sinn leiſtete und was ihm von der bürgerlichen Seite
leider zu wenig ſofort quittiert wurde, das mögen die Herren
vom „Klaſſenkampf“ ihren Leſern vorſetzen, die derlei Kohl ale

tägliches Gericht kennen. 3Das Haus ließ die Tribünen jauchzen und Herrn Günther
ſchnattern. Eine tiefe Entrüſtung machte ſich bis weit in die
Reihen der Vereinigten geltend, die durch den Heimatdienſt, der
von Sozialiſten geleitet wird, gerade in dieſen a zu großen
Unternehmen für die Ruhrhilfe einladen. Selten wohl unſer
Parlament ſolch ein trauriges Bild geſehen, das auch nicht durch
die Bewilligung der drei Millionen zu verwiſchen war.

Knauthe, dem ſchaffenden „Künſtler“, blieb es vorbehalten,
der Mitwelt den Ruhm ſeiner Fraktion für ewige Zeiten ins Herz
zu meißelr

Sitzungsbericht
Vor Eintritt in die erhebt Stadtv. Günther

(Kom.) Proteſt gegen die Niederſchrift über die letzte Sitzung
betr. Verpachtung des Gutes Seeben, Stadtv. Dürrfeld (Soz.)
gegen die Wiedergabe ſeiner Ausführungen in der Angelegenheit
ſeitens einer bürgerlichen Zeitung.

Stadtv. Finger (D. Vp.) gibt folgende Erklärung ab: In
der „Saale-Zeitung“ vom 10. März iſt unter der Ueberſchrift
„Der Kampf um die Gewerbeſteuer“ die Behauptung aufgeſtellt,
daß der Vertreter der Deutſchen Volkspartei derjenige geweſen
iſt, der ſich für die ſtärkſte Erhöhung der Gewerbeſteuer einſetzte.
„Er ſtimmte“, ſo heißt es dort, „nicht nur für eine Erhöhung der
Sätze un 100 Prozent, nein, er war ſogar für eine Steigerung um
150 Prozent. Gerade er trug dazu bei, daß die Anträge aus
den deutſch demokratiſchen Reihen, die ſich in erſter Linie gegen
die nachträgliche Beſteuerung mit rückwirkender Kraft wandten,
niedergeſtimmt wurden.“ Dieſe Angaben ſind unrichtig. Die
Steigerung um 150 Prozent wurde von meinen Fraktions-
freunden Buſſe und Steinbrück mit mir lehnt. Bei der Ab
ſtimmung über die Erhöhung der Gewerbeſteuer haben Buſſe
und Steinbrück dafür geſtimmt, während ich mich von meinen
Freunden trennte und nicht für die Erhöhung geſtimmt habe.“

Jm Anſchluß hieran wird der erſte Punkt der Tagesordnung
der den bekannten Proteſt der ſozialiſtiſchen
Fraktionen gegen die Abſtimmung anläßlich der Ver-
pachtung des Gutes Seeben in der letzten betrifft, ver
handelt. Stadtv. Reiwand (Soz.) begründet den Proteſt gegen
die Geſchäftsführung des StadtverordnetenVorſtehers gemäß den
einzelnen, von uns bereits mitgeteilten Vorwürfen.

Stadtv. Vorſteher Keil (Dem.) erklärt, daß er ſein Amt
ſofort niederlegen würde, wenn er der Ueberzeugung ſei, daß er
nicht mehr das Vertrauen der Mehrheit des Hauſes beſitze, und
weiſt die gegen ſeine Geſchäftsführung von der Linken er-
hobenen Vorwürfe an Hand der zuſtändigen r der

Jm übrigen iſt an der Schluß-
abſtimmung nicht zu zweifeln, da ſämtliche 33 bürgerliche Stadt
verordnete zugegen waren und für den Magiſtratsantrag ge
ſtimmt haben.

Stadtv. Dürrfeld (Soz.): Wir beſtreiten, daß ſämtliche
Stadtverordnete der Rechten für die Vorlage geſtimmt haben.

Stadtv. Vorſteher Keil: Bei allen Abſtimmungen ent
ſcheidet die abſolute Stimmenmehrheit.

Stadtv. Kürbs (U. S. P.) begründet ſeinen Proteſt darauf,
daß ſeinem Antrag auf Schlußabſtimmung nicht ſtattgegeben
W ſei, und beantragt, die Angelegenheit nochmals zu ver
handeln.

Stadtv. Günther (Kom.) erhebt in ſcharfen Worten und unter
dem Beifall ſeiner Fraktionsfreunde Proteſt, erläutert gleich
falls die einzelnen Punkte und ſchließt ſich dem Antrag des
Vorredners an.

Stadtv. Albrecht (Soz.) beanſtandet, daß vom Vorſteher die
Stimmen nicht ausgezählt worden ſind und beantragt eine
neue Abſtimmung.

Stadtv. Minner (Dem.) ſtellt Antrag auf Schluß der Debatte
(Proteſt der Linken, der in Lärmen ausartet).

Der Antrag auf Schlußabſtimmung wird mit 33:88
Stimmen angenommen, der Antrag auf Neuverhand-

Komödie. Verſuchte ſich jetzt, nach allerhand Entwürfen im
Stil des Molière, in einer altſchleſiſchen Komödie, indem er
ſeinen Stoff einer bekannten Hiſtorie entnahm: dem Schick
ſal des Krämers, der auf der Durchreiſe in der Kleinſtadt
beſtohlen, den Dieb auch herausfindet, aber nach den Stadt
geſetzen da der Henker fehlt gezwungen iſt, ihn ſelbſt
zu hängen, wenn das Spiel ſich nicht umkehren und er vom
Spitzbuben gehängt werden ſoll. Er gab eine Menge bos-
haft geſchauter Bürgertypen, bei denen vielleicht uralter
Herrenhaß die Feder führte, und begann den großen Dialog
zwiſchen den beiden Hauptperſonen mit ſolchem Eſprit, daß
er ſich eines Abends in guter Laune ſogar herbeiließ, ihn
vorzuleſen. Und ſie war überraſcht von dem heimlich her
aufzitternden, mit geiſtvoller Jronie gegebenen Spiel
Aber er ſchrieb nicht weiter.

Einige Tage ſpäter hatte er die Luſt an der Arbeit
vollkommen verloren.

So war es mit ihm. Die Dinge ließen ihn, den
reichsgräflichen Herrn, nicht leicht, aber er war nach den
Geſetzen ſeiner nervöſen Natur gezwungen, ſie zu laſſen.
Warf Spiel und Komödie, Liebe und Leidenſchaft, Phan
taſie und Wirklichkeit immer wieder gleichgültig hinter ſich
zurück. und zwar in dem Augenblick, in dem ſie am ſtärk
ſten zu brennen ſchienen War ſeiner beiden Frauen
und vieler anderer ſicherlich immer in dem Augenblick über
drüſſig geworden, da ſie ihm am nächſten gerückt waren. So
mochte ſein ganzes Leben hinter ihm liegen: in Bruch
ſtücken, in Halbbegonnenem, ſpöttiſch Losgelaſſenem, in
Bildern, in kurzen Bildern, in halben Komödien

Er war der Herr, der koſtete, lächelte und verwarf
Es war ohne Zweifel, daß er auch im Rochusſchloß nicht

allzulange verweilen würde,
Schon in einigen Wochen vielleicht lag dieſe Epiſode o

vergeſſen hinter ihm wie alle anderen.
Daß es ſich mit jener ſchönen Demoiſelle nicht ſo ver

halten konnte, wie er es nur einmal anzudeuten liebte, ſchien
Benigna endlich klar. Auch da war nicht Sentimentalität
ſondern eine brüsk abgebrochene Komödie waren viel
leicht Tränen, irgendwo

(Fortſetzung folgt.)
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„Hoüeiche Zenung“, Cangeszenung ur qie Provinz dachien, iur inhall Ung. hurmngit. Vicnioladg, en 10. ar v.

ältni t M. der 1. F. T. Pforzheim, der am vergangenen Sonntsag in demſelben Stimmenverhältnis abgelehnt, des Sinem Tauſchvertrag mit den Riebeckſchen Montanwerken ankfurt a. M 7hen der ſozialiſtiſche Antrag, dem Vorſteher das Vertrauen wird zugeſtimmt, desgleichen einer Nachbewilligung für den Bau d en n r
r ſang a ſtvimhrung abzuſprechen. ((Lärm und Unruhe

j der Linken.i Im Anſchluß hieran erhält Stadtv. Hergfeld (Dem.) das
Poxt zu einer perſönlichen Erwiderung auf die An
pürfe des Stadtv. Kürbs, der dem Redner Beteili und per
vnli Jntereſſe an einer Kaolin Aktiengeſellſchaft vorge

en hat: Meines Wiſſens gibt es in Halle gar keine Geſell
ß welche die ſtädtiſchen Kaolinfelder ausbeuten will. Jebden-

lls bin ich daran nicht beteiligt. Der Magiſtrat beabſichtigt
ihrigens nicht. die Kaolinfelder einer Privatgeſellſchaft zur
Jugeute zu überlaſſen. Es war bisher in dieſem Hauſe noch
cht üblich, das Hilfsmittel der perſönlichen Verleumdung an
uwenden, um ſeinen parteipolitiſ Intereſſen zu dienen. Jch
halte die Stadiverordneten für ehrenwerte Männer, auch auf

efunden hat, als hier einem Kollegen
ng gemacht wurde.

Nachdem die Stadtverordneten Kürbs und Herzfeld noch-
mals das Wort zu kurzen Erklärungen erhalten haben, wird in
der Erlediguv.g der Tagesordnung fortgefahren.

Eine Relhe von Erſatzwahlen für Ausſchüſſe und Depu
tationen anſſelle des Stadtv. Kürbs wird gutgeheißen; die be
anſtandete KAlenderung der Satzungen der Müllerſchen Haus
ſtiftung wird dem Haushaltsausſchuß überwieſen. Die in
roriger Sitzung beſchloſſene Erhöhung der Schlachtgebühren
ſowie Aenderung der Bedingungen für Gasabgabe werden in
weiter Leſſjung, letztere etwas verändert, angenommen. Der
dezernent des Schlachtviehhofes, Stadtrat Kilian (Kom.)
bemerkte bei dieſer Gelegenheit, daß der Großhandelspreis für
7chweine fleiſch von 4000 auf 3500 Mark gefallen,
der Preis des Pferdefleiſches hingegen geſtiegen iſt.

e der Le 78 für s und Wuaſſerwerk,Beteiliguncg der Stadt an der Miama ſowie Verſtärkung der
PRittel fül: die Waſſerreinigungsanlage im Stadtbad werden
debattelos ausgeſprochen.

Nachtrag zum Etat 1922.
Zu ſieſer Vorlage macht Bürgermeiſter Seydel folgende

Ausführ/ungen: Mir iſt bekannt geworden, daß ein großer Teil
des Hartſes gewillt iſt, die Vorlage abzulehnen. Jch halte mich
für veſcpflichtet. hierzu vorher noch einige Ausführungen zu
machen, die neue Geſichtspunkte erkennen laſſen und ſo bedeut
ſam ſifid, daß dann vielleicht viele von Jhnen für die Vorlage
timmen werden. Wir haben zurzeit in unſeren ſtädtiſchen
Kaſſen ein Zurückgehen der Geldflüſſigkeit.
Vir werden nicht in der Lage ſein, die dringendſten de
rung en, die an uns herantreten, zu erfüllen, auch hinſichtlich
der Zahlung der Beamten- und Angeſtelltengehälter. Dieſe
Rothage der Stadt ſuchen wir abzuwenden und können dies
nur dadurch, daß wir ſchwebende Schulden aufnehmen kurz-
riſtige Kredite. Wir haben auch ſchon in dieſer Angelegenheit
Lerhandlungen eingeleitet. Eine Organiſation hat ſich bereit
erklärt, uns ein kurgzfriſtiges Darlehen zur Verfügung zutellen, und zwar unter folgenden Bedi gen: Das d
hen muß in drei Monaten zurückgezahlt ſein. Der Magiſtrat
erklärt ſich damit einverſtanden, die Rückzahlung aus den Ein
gängen zu bewirken, die aus den Nachſteuern kommen. Nur
ſo können wir das Darlehen erhalten. Wenn alſo dieſe
vorlage abgelehnt wird, ſo iſt die lichkeit dahin, dieſes Dar
lehen zu erhalten. Sie können ſich denken, in welche Notlage
die Stadt dadu kommen würde. Die Stadtverordneten
mögen ſich daher jetzt noch einmal die Vorlage überlegen und
tielleicht auch jede Fraktion nochmals dazu Stellung nehmen.
h würde daher bitten, die Vorlage zu vertagen. Gleichzeitig
vürde ich empfehlen, eine Sitzung am nächſten Montag anzu
eraumen, das wir uns bald über die ſchlüſſig werden

We noch in dieſem Monat an den Begzir ſchuß berichten
n.

Die Verſammlung beſchließt darauf Vertagung der Vorlage.

gh rm n ar Weg 57 e BVerwaltungs-angenommen, eichen di ung des Markt-
ſtandgeldes auf 50 Mark je Quadratmeter.

Waſſergeld wird für den Monat März auf 185 Mark
er

Stadtrat Lammers: Einen Abbau der Preiſe wollen wir
wohl, können ihn aber noch nicht durchführen. Der Waſſerpreis
ſt in Halle ſtets ſehr niedrig gehalten worden.

Die e ruft eine Ausſprache und Oppoſition der Linken
ervor. Der Antrag des Magiſtrats, den Preis auf 200 Mk.
eſtzuſetzen, wird abgelehnt.

Für den Fonds der Deutſchen Notgemeinſchaft Halle werden
Nillionen Mark bewilligt, für die Ruhrhilfe 8 Millionen

Nark, für den Ortsverein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe
Million Mark.

Stadtv. Knauthe (Komm.) ſpricht ſich gegen die Bewillider Ruhrhilfe aus. Den beſter kümmert es nicht, Wenn zie
deutſchen Beamten ausgewieſen werden; die bekommen ihr Ge
halt weiter. (Widerſpruch bei der Rechten.) Derartige Spenden
denen nur dazu, die Korruption zu vergrößern. Wir beantragen,
e r zur Linderung der Not der halliſchen Sozial
rentner zu ve
Stadv. Finger (D. Vp.): Es iſt tief bedauerlich, daß hier
eine ſolche Rede gehalten wurde. Jch ſpreche im Sinne aller,
e ihr Vaterland noch lieben. Jch bitte die Verſammlung, für
die Ruhrhilfe einzutreten.

Stadtrat Velthuyſen weiſt die vom Stadtv. Knauthe ge
machten Unterſt bezüglich einer unredlichen Verwendung
er Ruhrhilfe energiſch zurück.

Die Sozialiſten treten für Bewilligung des Geldes ein.
Durch Gemeindebeſchluß vom 24. Januar. Februar 1928

vurde die Ausführung von

Notſtandsarbeiten
nis zum Betrage von 10 Millionen Mark genehmigt. Die
Arbeiten betrafen die Wegeherſtellungen in den Siedlungen
zFigene Scholle“, „Südende und „Neu-Halle“ ſowie die weitere
Abdeckung der ſtädtiſchen Kiesgrube an der Brachwitzer Straße.
Es ſtellt ſich nun heraus, daß von dieſen Arbeiten wohl nur die
Erweiterung dex Kiesgrube als eine Arbeit von volkswirtſchaft
lichem Wert im Sinne der jetzt geltenden Beſtimmungen er
achtet wird; aber auch nur dann wird ein ſtaatlicher Zuſchuß zu
erwarten ſein, wenn hierbei die Beſchäftigung von mindeſtens
50 Erwerbsloſeri, ſtatt bisher 20, erfolgt. und mindeſtens 2000
ErwerbsloſenTergewerke, ſtatt bisher 840, geleiſtet werden. Ge
mäß dem vorge neu aufgeſtellten Koſtenanſchlag werden
für weitere Abräumungsarbeiten zur der Kies
grube 16 500 050 Mk. erforderlich. Dieſer Betrag iſt gegenüber
dem in der Vorlage vom 31. Januar 1928 beantragten höher,
weil die Arbeißen umfangreicher und die Löhne den allgemeinen
Lerhältniſſen entſprechend inzwiſchen geſtiegen ſind. Dement
ſprechend beſchließt die Verſammlung die Verſtärkung der bewillig
en Mittel in Höhe von 3 209 000 Mk. auf 16 500 000 Mk. Die
Schuld wird aus den Einnahmen der Kiesgrube durch jährliche,
nach der Ertragsdauer der Kiesgrube zu berechnende Tilgungs-
raten ausgegzlichen. Sollte während der Ausführung die Teue-
tung zunehfnen, ſo beantragt der Magiſtrat jetzt ſchon die Ge
wehmigung eines entſprechenden Mehraufwandes an Geldmitteln.

Die Arbeiten ſind vereits im Gange.
Für Die Beteiligung der Stadt an der Landespfandbrief-

anſtalt, gie den Realkredit für den Kleinwo Da

O gel werden S50000 Mk. bewilligt, die der Stadt
Verwaltungsvat zu entſenden

zweier Wohnhäuſer an der Merſeburger Stvaße.

Gaserſparniſſe. Die Verwaltung der hieſigen Gas und
Waſſerwerke veranſtaltet am Dienstag, den 18. März, und Mitt
woch, den 14. Märg, abends 8 Uhr im Hofjäger, Lindenſtraße,
und am Donner den 15. März, abends 8 Uhr im Volks
park Lehrvorträge r ſparſamen Gasverbrauch in der Haus
wirtſchaft mit praktiſchen Vorführungen des zweckmäßigſten
Kochens, Bratens und Backens mit Gas. Die Vorträge dürften
in dem Zeitalter der Brennſtoffnot und Brennſtoffverteuerung
den Hausfrauen ſehr willkommen ſein, um ſich über die Mittel
und Wege zu unterrichten, den Brennſtoffaufwand auf das ge
ringſte ß zu beſchränken. Der Beſuch der Vorträge kann
zum Nutzen der Gasverbraucher und derer, die es werden
wollen, dringend empfohlen werden.

urnen. Spiel und Sport
Fußball im Reiche

Magdeburg Viktoria 96— Preußen 3:1, Krtcket Viktoria Sport
und ielverein 4:3, 1900--Fortuna 2:2. M B. f.2:1, ortung Germania :1, Spielverein-- Viktoria 2:2. Dresden

7:20 (2:0); Jahn--Sport geſellſchaft 1:2.
ubHellas 4:0; Teutonia KonkordiaPlauen 3:2:

onal 3:0. Glauchau. Sportverein 99 Leipzig 0:0.Pla n VfB.-Spielverein 1:2. wickau Brandenburg esden
Sportklub 2:.1. Erfurt: Gotha 97 rin 4:1 (Entſchei

ind wie um die Thüringer Meiſterſchaft). ühlhauſen: Vf. B.
S Apolda 2:1.Die Radfernfahrt Berlin Leipzig

der Straßenfahrer, gelangt für den 1. April durch den Gau
D. R. Das 175 Kilometer lange Renneniſt r zwei Gruppen Herrenfahrer reſerviert. Jn Gruppe A werden10 Ehenpreiſe von 500 000, 320 000, 130 000 uſw. bis abwäts zu 30 000 Mark

gegeben. Gruppe B iſt für Fahrer offen, die am Tage des Rennens das
39. Vebensjahr überſchritten haben. Hier winken den Preisträgern ins-
geſamt 258 000 Mark. Der Start erfolgt am Berliner Sportpalaſt 146 Uhr

Bis zum i Rathaus iſt das Rennen neutraliſiert. Von

i. a

das Oſterderby
Leipzig des B.

feld zum
23. ärz

Spielvereinigung Fürth, Süddentſcher Fußballmeiſter
Die ſüddeutſche Fußballmeiſterſchaft dürfte durch den Sieg, den die Spiel

i Fürth am Sonntag auf eigenem Boden gegen den aus dem be-
ſetzten Gebiet bis an die Grenze im Auto gekommenen HeſſenSaar Meiſter
BoruſſiaNeunkirchen von 8:0 (2:0) entſchieden ſein, da auf anderen Seite

B. Wacker

zeit mit 2:0 in Führung gelegen hatte.
Ungarun- Schweiz 6: 1

Das ßballLänderſpiel Ungarn Schw ſah in Lauſanne die Ungarnmit 6:1 r überlegene Sieger. Se Hal L die Schweizer noch m
1:0. Die Schweizer hatten einen ſehr Tag.

Das 2. Hallen-Turn- und Sportfeſt in Magdebursg,
das am Sonntag Patggand er folgende Reſultate: 10mal 1 Runden
taffel für Knaben: I. V. f. V. 8 3:48,1 M. T. V. Sudenbe 3 g. T. i 60 e en itaſſer. I. W. T. V.

Komet Magdeburg 50,2 Sek., 3
balſpiel S. C. Vittoria 96--T. V. Jahn I:1. Meter I. Fädel
Wacker Leipzig 16:41, 2. Peters, T. V. Jahn 16:44, 3. Okens, Viktoria
Wittenberg 17:15, 4. Vogti, Germania-Magdeburg. 5000 Meler annſaſtslauf: I.
(60 Meter, Kugelſtoßen,

Berlina

91 P., 4. Bayer, Polizeiſch. Brandenburg 79 P. Hochſprung, Jugend1. Fea, e 1,55, 2. Möbes, Buckauer M. T. V. 1,50,
3. Pannier, M. T. V. endal 1,50 (durch Stechen entſchieden). 3mal
100 Meter-Staffel, Sugr J. J Magdeburg 9:48, 2. Germania-Magde-
burg 10 Min. reinsger W I. M. T. V. Braunſchweig255 I 2. M T. V. 48- Magdeburg 251 P., 3. T. S. V. Staßfurt 235 P.
S ugelſtoßen: 1. Lingenau, T T. nover 11,96 Meter, 2. n
reuter, Jahn- Magdeburg 10,28. 60 er Jugend: 1. Herzberg, T. T.
Jahn 7,4, 2. Graumann, V. f. L. Hamburg 7,6, 3. SchwarzenguQuedlinburg, S. V. 04 7,8. 1500 Meter Vorgabelaufen: 1. Otto, S. C. Ger
mania Magdeburg 4:19,8. 2. Nedderſen, T. C. Hannover 4:21,2 (25 Meter),
3. Liebenau, Polizeiſchule Brandenburg 4:28,4 (50 Meter). Hochſprung:
1. Ruether- Hannover 1:65,5, 2. Lingenau-Hannover, 3. Karten, Lübeckſcher
T. V. (durch Los entſchieden). Schwedenſtaffel: 1. V. ſ. Hamburg
2:21,8, 2. T. V. JahnMa rg 2:24. 1 2 Rundenſtaffel für Nicht
Verbandsvereine: 1. S. T. Poſeidon- Magdeburg 7:5, 2. MagdeburgerRuderklub 7:11. 60 Meter: 1. v. Ekerſiem V. f. L. öurg 7,6,
2. Kurth, Viktoria 96- Magdeburg 7,8. Olympiſche Staff. Jugend
1. Jahn Magdeburg 4:23,2, 2. V. f V. Biemarckſchule 4:25,2. mal
400 Meter: BCD.Vereine: 1. Union, T. S. V.-Potsdam 4:10, 2. V. f. L.
Bismarckſchule 4:15,6. 20mal 2 Rundenftaffel: 1. Viktorig 96- Magdeburg
18,47,6, 2. Jahn- Magdeburg 13:59,3.

m Großen Preis von Deutſchland für Automobile läuft der 2. Melde-
ſchluß am 15. März ab. Bisher wurden 15 Fahrzeuge gemeldet. Automo-
bilſabriken, die die Abſicht haben, noch an dieſem Rennen leilzunehmen,
müſſen alſo hre Meldung bis zum 15. Pa. abends 6 Uhr an den Auto-
mobilklub von Deuſchland, Berlin W. 9, Deipziger Straße 16 abgegeben
W da ſpäter eintreffende Meldungen nicht mehr berückſichtigt werden

nnen.
Das Straßenradrennen „Quer durch die Lünebur Heide“ findet am

25. März durch den R. V. ſen Lgnngver ſeine 8. Wiederholung. Start-
berechtigt ſind alle Wertpreisfahrer D. R. U. Den Preisträ kern winken
10 Ehrenpreiſe im Werte von über 1 Mill. Mark. Die 144,8 Kilometer kange
Strecke führt von annover über Bennemühlen-Walzrode und Beebenbrück
nach Viſſelhöpede un auf dem gleichen Wege zurück.

Wirt)ekaſts- und Börſenteil cler H. 5.
Abwälzung der Umſatzſteuer nur durch erhöhte

Preisforderung
Grundſätzliche Reichsgerichtsentſcheidung.

Nachdruck verboten.)

Von weittragender Bedeutung für den geſamten Handel,
insbeſondere aber für den Warenimport, iſt eine neue Reichs
gerichtsentſcheidung, die die Abwälzung von Umſatz- und Luxus-
ſteuer auf den Käufer nur durch Preiserhöhung zuläßrt, andere
Abreden dagegen für ungültig erklärt.

Die Klägerin, eine Teppichgeſellſchaft in Berlin, hat im
Februar 1920 an den Beklagten 67 Uſchaktepptche für 709 687
Mark verkauft. Da ſie nachträglich im Jahre 1921 die
Luxusſteuer mit 74 261 Mark bezahlen mußte, klagte ſie gegen
den Beklagten auf Erſatz der Steuer, unter anderem mit der
Begründung, daß im Kaufvertrag bedungen ſei, daß ſämtliche
Speſen wie Verpackung, Zoll und Steuern zu Laſten des
gaufert gehen. Auch habe ſie der Firma B., die als erſte
Käuferin zur Steuer herangezogen worden ſei, die Steuer ebenſo
erſetzen müſſen. Die Klägerin iſt in allen Jnſtanzen Land
gericht, Kammergericht Berlin und Reichsgericht) mit ihrer Klage
abgewieſen worden. weſentlichen aus folgenden Ent-
ſcheidungsgründen: Nach S 12 UStG. kann der Verkäufer die
Steuer auf den Käufer in keiner andern Weiſe abwälzen als
durch die erhöhte Preisforderung. Auf Vereinbarungen anderer
Art kann ſich der Verkäufer nicht berufen. Gerade mit dieſer
Härte will das Geſetz den Verkehr zwingen, ſich ſeiner Abſicht
zu fügen, die Steuer auf den Verbraucher und Konſumenten ab
zuwälzen. Der Käufer ſoll in ſeinen Dispoſitionen, namentlich
in ſeiner Preisſtellung beim Wiederverkauf damit rechnen können,
daß die P nſageger mit dem Preis abgegolten iſt, den er be-
zahlt hat. (Aus den „Reichsgerichtsbriefen“, Karl Mißlack,
Leipsig. Kochſtraße 76.)

Wilhelm Kathe K Sohun, A.-G., Halle
Jn der geſtern ſtattgehabten zweiten ordentlichen General

verſammlung in den Geſchäftsräumen der Firma Th. Franz
Co. wurde die Ausſchüttung von 50 Prozent Dividende be
ſchloſſen. Die Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung wurden

igt. Dem Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt, ſeine
e tung erhöht. Sein geſetzmäßiges Ausſcheiden brachte

eine einſtimmige Wiederwahl. Das neue Geſchäftsjahr iſt bis
her günſtig verlaufen.

Jdjjàjk

Börs enberiehte
Berliner Börſe.

Geſtern begann die Zeichnung auf die Goldanleihe des
Reiches. Die Meinungen über den Erfolg r auseinander,
aber es heißt, daß ſchon in der vorigen Woche ſogar größere
Einzahlungen geleiſtet worden ſeien. Der Markt für Deviſen
und Dollar beging den Anfang der Zeichnungen mit völliger
Geſchäftsſtille. Die Kurſe waren kaum verändert. Ein e
auftretender Bedarf wird von der Reichsbank befriedigt, die
auch herauskommendes Material aufnimmt. Auf den Effekten
märkten war die Tendenz ziemlich freundlich, aber der Betrieb
ebenfalls ſtill. Geld iſt in ſteigenden Mengen angeboten, aber
man geht begreiflicherweiſe nur mit großer Vorſicht wieder
„heran“, denn der Schreck über den letzten Krach liegt vielen
noch zu ſehr in den Knochen. Jmmerhin regt ſich hier und da
ine beſcheidene Unternehmungsluft und Kurgſteigerungen
waren faſt auf der ganzen Linie zu beobachten.

Beſonders beachtet waren Montanpapiere, namentlich
Harpen und Oberſchleſier. Schwächer eröffneten Linke.
Höher ſetzten ein Montanpapiere bis um 12 000, Deutſche Kali,
trotz ſchlechten Geſchäftsganges, 4000, chemiſche Werte bis um
3750, Elektrigitätsaktien bis um 4500, Waggonwerte 6000,
Maſchinenaktien 4000, Waffen 4000, Metallwerte 3500, Ste-
tiner Vulkan 4500, Hammerſee auf die Kapitalserhöhung 5500,
Deutſch Atlanten 7000, Petroleumwerte 5000, Schiffahrtsaktien
5400, Bankakien 2200.

Nachher ging von den Anfangsgewinnen nur hier und da
etwas verloren. Kursbeſſerungen blieben durchaus in der
Ueberzahl. So ſind nach den erſten Kurſen als höher zu
nennen Montanpapiere 5000 (ſo Riebeck), Harpen noch 3000,
Kali- Aktien 4500, Elektrizitätsaktien 3000, Waffen noch 1000,
Textilwerte 13 000. Einheimiſche Anleihen mäßig feſter. Jm
freien Verkehr war die Tendenz gleichfalls mäßig angeregt bei
Kursſteigerungen bis um 100 und mehr; beſonders zu nennen
ſind Allgemeine Hochbau, Zeitzer Chemiſche, Brandenburgiſche
Futter. An Kurſen ſind zu nennen:

A.G. für Jnd.-Betr. 11 500, Eiſen Matthes 37 000, Hanſa
Slond 6750, do. junge 6250, Ver. Chem. Zeitz 38 000, Adler Kali

25 900, Halle Kali 24 000, Heldburg Vorz.Akt. 44 000, Ummen-
dorfer rz. 11 500, Diamond 129 000, Kakao 6000, Kolonial
anteile 250 000, Pomona 275 000, Salitrera 1 000 9000, Slomann
leer 52 000, Südſee Phosphat 62 000, Petersburger Jntern. 5500,
Ruſſenbank 5800, 1902er Ruſſen 2200, Comp. Hiſp. Renten
1 710 000, 1 725 000, do. Aktien 8 6590 000.

Von Auslands- und Valutapapieren gewannen Ungarn Gold
24 000, Türken 3000, Mexikaner 10000, Otavi 11 000, Canada
2000, Schantung 1400, Diamond 5000 M., Südſee 20 009. Leb-
haft und feſt waren auch Schutzgebiet und Hochbahn.

Späterhin Mansfelder 5000 Proz., Anilinwerte 4000 Proz
höher. Der Kaſſamarkt war feſt bei manchen anſehnlichen Kurs-
ſteigerungen es ſcheint ſchon Materialmangel einzutreten

Am Deviſenmarkt hörte man zu Anfang im freien Verkehr
Holland 8230, Brüſſel 1080, Norwegen 8760, Kopenhagen 3955,
Stockholm 5540, Jtalien 920, London 97 770, Cable 20 800, Paris
1250, Schweiz 3885, Prag 620 M. Am Markte für fremde
Noten nannte man Dollar 20 800--20 840 M. 9 Proz.
und darüber.

83sprozentige preußiſche Konſols 141.
Leipziger Börſe.

Bei der Börſe beſtand Nei zu Rückkäufen. Daher wardas Geſchäft vecht lebhaft und e Kurſe zogen nennenswert an.

Es gab auch häufige Reartierungen. Variabler Markt: Mans-
felder per Kaſſe plus 4800, Hartmann plus 8500, Textilwerle
weſentlich feſter. Stöhr und Nordd. Wolle plus 15 000. Schiff-
fahrtswerte kräftig erholt. Hapag plus 5050 und variagbel weiter
plus 3000. Einheitsmarkt: Banken du höher, Diskonto
plus 3300, Montanwerte: Alte Halle Pfänner 28 und junge
26 000 Proz. Maſchinenfabriken erheblich über Vortagskurſe.
Ebenſo Textilwerte, ſo Wernshauſen plus 10 500, Bierbrauereien
gleichfalls höher bezahlt. Zuckerfabriken feſt. Roſitzer plus 9400,
ebenſo Papierfabriken feſt, ſo Newyork plus 8000. Auch bei ver
ſchiedenen Geſellſchaften hielten ſich die Kurserhöhungen unge-
fähr im Ausmaß von 1 bis 3000 Prozent. Bezugsrechte:
Meevrane Kammgarn 3300 Prozent. Am Anlagemarkt war das
Geſchäft ruhig. Jm inoffigziellen ektenverkehr war die Ten
deng noch lebhafter bei recht beträchtlichen Kurserhöhungen.

Die Frankfurter Börſe
zeigte ein zuverſichtliches Ausſehen. Es erfolgten Rückkäufe und
infolgedeſſen eine Befeſtig der Haltung. Jm Freiverkehr war
ſtärkere Nachfrage zu beobachten. Benz Aktien notierten 14500,
Brown Boveri 7700. Hanſa Lloyd 7500, Stahlwerk Becker
13 500, Diamond 125 000, Deutſche Petrol 25 550, Api-Aktien
12 5000, Memeler Zellſtoff 28 000. Auch in ausländiſchen Werten
trat größzere Nachfrage hervor, beſonders für türkiſche Werte,
zweite Bagdadbahnanleihe 25 500. Für chemiſche Aktien ſowie
für Montanpapiere waren Kursbefeſtigungen zu verzeichnen.
Norddeutſcher Lloyd und Hamburg-Amerika-Linie größere
Umſätze, Schutzgebietsanleihe höher, 14 500. Das Geſchäft war
im allgemeinen nicht beſonders umfangreich. Deviſen lagen
heute ebenfalls ſtill. Newyork 20 750, London 98 000 Paris
1250, Brüſſel 1130, Schweiz 3900, Holland 8150.

Hamburger Börſe.
Am Deviſenmarkt war die Haltung ruhig und kaum ver-

ändert. 1 Uhr wurden b t: Ho 8250, London
98 000, Newhork 20 800. Am Effekktenmarkt bewirkte eine fühl-
bare Erleichterung der Geldverhältniſſe eine bedeutende Kauf
luſt der Spekulation, ſo daß die Kurſe auf faſt allen Gebieten
betvächtlich höher waren.

Lehrvorträgeüber

ſparſamen Gasverbrauch
in der Hauswirtſchaft

mit praktiſchen Vorführungen
des zweckmäßigſten Kochens, Bratens und Backens mit Gas

Dienstag, den 13. März, abends 8 Ubr,
Mittwoch, den 14. Märxz, abends s Ubr

im „Hofjäger“, Lindenſtraße
Donnerstag, den 15. März, abends s Ubrim „Volkspark“, Burgſtraße.

Eintritt frei!Die Verwaltungder städ tischen Gas- und Waggerwerke.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit: i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt für den volkswirtſchaftlichen Teil und Nittel-
deutſchland: Ernſt Meſſerſchmidt; für und Halle
van Sir 5 Se F. n 1 ren Pa u e 7 ſtF. nzeige ſt en

el

a



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen. Dienstag, den 13. März 1923.

Leipziger Notierungen Meipzig, 12. März
—vwvwöltewerke 20 Leipz. Baumw 35 39000,Zimmermann, Halle 15 Leipz. Kammg 50 16100,

Germania 25 Leipz. Spitze 40 10100,Hartmann 25 Leipz. Trikot. 30 19500,Pittler 30 Leipz. Wollkäm. 390 50000,Penig 15 C. Lindner, Ammend, 40 21500,Preaco 20 Meran Kammg. 59 18000,schönherr 35 1 Mittw. E. 40 35000,3ehubert Salzer 30 Mittw. Bw.-Web. 45 169000,Jondermann Stier 30 Nordd. Wolle 32 70000,
otan 40 Harthau 30 40000,Zahnr. Kölmann 15 Stöhr 40 120000,Zimmerm., Chemn. 12 1 Text Claviez 20 8600,Lassel Jute 25 Ihür. Wollgar 60 21500,emn. Spinn 40 Tittel Krüger 40 32000,Dürfeld 25 Tränkn. Würk. 20 14000,Falkenst. Gard. 30 Wernshbausen 50 42000,Goera Jute B. 36 Zittauer M-Web. 390 11100,

Kammg. Gautzsch 32 Krietsch, Wurzen 77090,Köbke 40 Färberei Glauehau 10000,
Allg. Dtsch. Credit 15 Faradit 39Chemn. Bankv. 15 Hupfeld 25 15400,Leipz. Hyp. Bank 8 Ldkr. Kulkwit- 15 10000,Säechs. Bank 7 Saehsenwerk 20 15750,Manstfeld A.-G. Lpz. Piano- Zim. 590 32000
Helsnitz Rauchw. Walther 4024000,Malzſ. Schkeuditz 10 Hugo Schneider 30 24000,lauziger Zueker 50 Thür. Gasges. 18 10400,Jalle Zucker 38 Prehlitzer St. A. 2101
Körbisch. Zucker 15 Prehlitzer Lit. B. 1050Rositzer Zueker 25 Prehlitzer I. it. C. 700 400000,
Cröllw. Papier 40 Halle, Pfännerseh. 28000,

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 12. März.

Die heutige Berliner Produktenbörſe verkehrte in feſter

zu höheren Preiſen wie die Sonnabendkurſe vor. Die zweite
Hand ſcheint völlig aus dem Markt verſchwunden zu ſein. Für
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bar, da der Mehlabſatz ſich etwas belebte. Roggen wurde eben-
falls trotz des Dementis der R.-G. vom Handel für an die
R.-G. verkaufte Ware erworben. Hafer fand beim Konſum
leicht Unterkunft, während Gerſte von der Jnduſtrie aufge
nommen wurde. Rauhfutter bleibt weiter bei größerem An-
gebot ſchwer abzuſetzen. Die übrigen Futtermittel hatten teik-
weiſe bei hohen Preiſen lebhaftes Geſchäft. Das Geſchäft in
Hülſenfrüchten konnte ſich ſchwer entwickeln, da die verhältnis-
mäßig billigen Maispreiſe auf den Markt drücken.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 40000 --41000, mecekl, fest.
Roggen, märk. 37500--38000, schles. fest.
Wintergerste Sommergerste 32000--33000. fest.
Hafer, märk. 30000--32000,. pomm. fest.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 44000, fest.
Weizenmehl 120000--130000. Roggenmehl 110000--120000, fost

(e 2 Z.
Weizenkleie 20000, Roggenkleie 21000--22000, fest.
Raps 85000, Leinsaat 85000, beh.
Victoriaerbsen 65000-72000 Lupinen, blaue 50000--60000
Kl. Speiseerbsen 50000-55000 Lupinen, gelbe 70000 90000
Futtererbsen s Serradella, neue 75000--100000Peluschken 70000 -80000 Rappskuchen 29000
Ackerbohnen S Leinkuchen SWicken 55000--75000 Trockenschnitzel, pr. 13000-14000
Zuckerschnitzel 21000--22000 Torfmelasse 9000--9500

Nichtamtlich. Kokoskuchen 22 000--25 000, Peluſchken
21 000--23 000, Reisfuttermehl 18 000--19 000 M. prompt für
50 Kg. Melaſſefutter: Weizenkleie 19000, Biertreber 18500,
Treber 18 400, Haferſchalen 17 000, Haferkleie 16 000, Stroh-
mehl 13 000, Palmkernſchrot 18 000, Sennhütte 18 000 M. für
50 Kg. einſchließlich Verpackung. Alles ab Verladeort.

Heu und Stroh. Bericht der Notierungskommiſſion für
Rauhfutter. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe per 50 Kg. ab

Haltung. Angebote lagen nur in geringem Umfange, und zwar

Brotgetreide machte ſich Kaufluſt ſeitens der Mühlen bemerk-

märkiſcher Station für den Berliner Markt. Drahtgepr. Roggen-
und Weizenſtroh 13 000
12 000, desgl. Gerſtenſtroh 8000--10 000, Roggenlangſtroh 13 000
bis 14 000, bindfadengepreßtes Roggen- und Weizenſtroh 12 000
bis 14 000, loſes Krummſtroh 8000 bis 12 000, Häckſel 18 000
bis 19 000, handelsübl. Heu 14000--16 000, gutes Heu 16 000
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bis 18 000 M.
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15 000, desgl. Haferſtroh 10 000 bis
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Wild und Geflügel.
Im Berliner Großhandel wurden einſchl. Fracht, Speſen und

Proviſion gezahlt: Dammwild Ia, männlich 2000 M. das Pfund
Kaninchen, groß, Stück 5000--5500 M. Geflügel, geſchlachtetez.
Hühner, fette Suppen 3000—-8600 M., Ia 250)---2800 M., IIa
bis 1800 M. das Pfund, Tauben, junge, Stück 1200--1500
alte, Stück 800--1000 M., Pute n. IIa 1650-—-1800 M. das Pfun,

Gemüſe.
Jm Berliner Großhandel wurde einſchl. Fracht, Speſen u

Proviſion gezahlt: Gemüſe, inländiſches: Weißkohl 120
aus dän. Samen 160—-180, Grünkohl 400--500, Roſenkohl 100
bis 1409, Mohrrüben 70--80, Kohlrüben, gelb 80--100, weiß
bis 85, Rote Rüben 50--70, Beelitzer Rübchen 200-240, Teltower
Rübchen 200--260. Spinat 600--800, Sellerie 40--45 M. das
Pfund; Pfund; Porree, Schock-Bund 800--1000 M. Peterſilie
Bund 50—99 M., Peterſilienwurzel 40—-60, Zwiebeln 36
Meerrettich 150--200 M. das Pfund, Radieschen, Dresdener
Bund 8350 M. Ausländiſches: Wirſingkohl, holl. 170—180
Rotkohl, Holl. 210--220, Weißkohl, holl. 170-—190 M. das Pfund
Blumenkohl, ital., Kopf 625 M., Kohlrüben, gelbe, holl. 125—140
Knoblauch, ital. 200--400 M. das Pfund,

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 12. März

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo
Raffinade-Kupfer 99--99.3

Orig.-Hütt.-Weichblei 285012950
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 3350,3450
temelted-Platt.-Zink 2600/2700

Orig.-Hütten Alumin. 98-9990
(in gekerbten Biookekg

0

Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal
draht od. Drahtb.) 9020

Credit und Handelsbank,

Zinn Banea-Straita-Austrah
Hüttenz. min 358en.Reinnickel Ton
Antimon (Regulus) 26002Silber in Barren., a n

400000 405000für 1 kg
Elektrolytkupfer 793w.

ab obersehl. Hütte 3592
Preis des Dinkhüttenverb.

A.-G., Berlin. G.V. beſchloß
Erhöhung des Grundkapitals um 45 auf 50 Mill. M. Die neuen
Aktien ſind vom 1. Jan. 1923 d iv.ber. und ſollen den Aktionären
im Verhältnis 1:9 zu 140 Proz. angeboten werden. Neu in den
A.-R. gewählt: Harald v. Eckhardt, Dir. Arthur Fiberg u. Geh,
Reg.Rat Arnold Pritſch.
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